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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt - 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. f 


Deutſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom 17. Januar. 

Das Geſetz betr. die Kontrole des Reichshaushalts 
und des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für 
1890/91 wird in dritter Berathung ohne Debatte ans 
genommen. . 

Eine Reihe von Petitionen werden als zur Er⸗ 
örterung im Plenum nicht für geeignet erachtet. 

Es folgen Wahlprüfungen. 10 

Die Wahl von Henk⸗Ueckermünde wurde für gültig 
erklärt, aber mit der Aufforderung an den Reichs⸗ 
kanzler zu Erhebungen über die vorgekommenen Ver⸗ 
letzungen des Wahlgeheimniſſes und unter Ablehnung 
des Antrages Traeger auf Ausſetzung der Beſchluß⸗ 
faſſung bis nach den Erhebungen. ! 

Die Wahl des Abg. Weyrauch:Staffel wurde bean- 
Ban: desgleichen die Wahl des Abg. von Derken- 
Brunn (Mecklenburg) Hierzu beantragte Abg. Traeger 
außer den von der Kommiſſion beſchloſſenen Erhebungen 
noch weitere über das Verbot einer freiſinnigen Ver 
ſammlung am Bußtage, während konſervative Ver 
ſammlungen erlaubt waren, anzuſtellen. Der mecklen⸗ 
burgiſche Bevollmächtigte zum Bundesrath, Herr von 
Buelow, erklärte dies damit, daß die freiſinnige Ver⸗ 
fammlung als verbunden mit ruheſtören dem 
Lärm vorausgeſehen ſei und dies einer Verordnung 
über mecklenburgiſche Sonntagsheiligung widerſpreche. 
Dieſe Deduktion bekämpften beſonders die Abgg. 
Traeger, Rickert und Frhr von Stauffenberg, welche 
betonten, daß darin eine der Reichsverfaſſung wider ⸗ 
ſprechende Beeinträchtigung der Wahlfreiheit liege. 
Der Antrag Traeger wurde ſchließlich mit 112 gegen 
99 Stimmen angenommen. — Montag Etat. 


Jeutſches Reich. 


Berlin, 19. Januar. 


— Der Raijer: wohnte am Freitag 


Mittags ertbeilie der Kalſer den neu ernannten 
des Schwarzen Adlerordens die Inveſtitur 


und hielt im Anſchluß daran ein Kapitel des 
Ordens im Schloſſe ab. Nachmittags fand zu 
Ehren der Ritter des Schwarzen Adlerordens 
ein Diner ſtatt. Die Reiſe des Kaiſers nach 
England gilt nach der „Poſt“ lediglich den 
Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Luiſe 
von Schleswig⸗Holſtein, einer Kuſine der Kaiſerin, 
mit dem Prinzen Aribert von Anhalt. Geſtern 
Sonntag Morgen erledigte der Kaiſer zunächſt 
Regierungs angelegenheiten, unternahm demnächſt 
eine Ausfahrt und gelegentlich derſelben eine 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Machdruck verboten.) Berlin, 16. Januar. 


Was die Reichshauptſtadt im Verlauf eines 
Jahres an Geſchöpfen der Kunſt und Dichtung 
verſchlingt — es ſind Rieſenſummen. Letzte 
Woche fiel dieſer gefräßigen Gier, dieſem uner⸗ 
ſättlichen Appetit Jaffé's neues Stück „Ohne 
Ideale“ zum Opfer. Wir haben feit den letzten 
Monaten ſo viele dramatiſche Durchfälle erlebt, 
daß es auf einen mehr oder weniger wahrlich 
nicht ankommt. Die Erſtaufführung dieſes 
Stückes im Leſſing⸗Theater aber ſtand noch tief 
unter einem Durchfall — es war eine Hin⸗ 
richtung. Der Dichter von „Das Bild des 
Signorelli“ trat vor Jahresfriſt in dieſem 
feinem Erſtlingsdrama mit einem ſehr be 
achtenswerthen Werk auf den Plan. Damals 
hatte ihn die Kritik freundlich willkommen ge⸗ 
heißen, das Publikum ihm rückhaltloſeſten Beiſall 
geſpendet, eine gewiſſe Vetterſchaft ſchwärmeriſch 
zugejubelt und in ihm einen bahnbrechenden 
Genius erblickt. Dieſer Ruhmesvorſchuß ſollte 
im nächſten Werke eingelöſt werden. Nun be⸗ 
tritt man in der freundlichſten Stimmung das 
Theater; man weiß. es wird eine hervorragende 
Dichtung aus der Taufe gehoben, und kann bei 
dieſer Feſtlichkeit zugegen ſein. Alle Herzen: find 
erfüllt von edlem Wohlwollen. Der Vorhang 
geht in die Höhe. Teufel — was iſt das? 
kn ſetzt hob 5 ein! Aber nein, 

ten wir's hübſch ab. Es wird ſich ſchon 
noch machen. Freilich, jene innige, Ai 
dringend nöthige geiftige Verbindung zwiſchen 
Bühne und Publikum, wobei jeder Witz zündet, 
jede feinere Dialogwendung ein Echo findet, 
hat ſich noch nicht hergeſtellt; aber das wird 
ſchon noch kommen; wir ſind noch im erſten 
Akt. Indeſſen, die Anſprüche an die Geduld 
des Publikums werden größer. Gut erzogen, 
wie es iſt, verhält es ſich ruhig, wenn es auch 


Promenade im Thiergarten und konferirte 
ſpäter mit dem Staatsſekretär des Aeußern, 
Freiherrn v. Marſchall. Um 11½ Uhr begab 
ſich der Monarch in die Feſträume des hieſigen 
königlichen Schloſſes, um dort die Feier des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes abzuhalten. — 
An der Feier nahmen auch die Kaiſerin Friedrich 
und die zur Zeit hier anweſenden königlichen 
Prinzen und Prinzeſſinen Theil, welche beim 
Eintritt Sr. Majeſtät bereits verſammelt waren. 


Nach beendeter Feſtlichkeit und dem Schluß des 


—— nn, 


Gottesdienſtes folgte alsdann am Nachmittag 
um 1 Uhr im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes und den angrenzenden Gemächern 
deſſelben ein größeres Gala⸗Diner, zu welchem 
ſämmtliche Herren, welche an der voraufge⸗ 
gangenen Feſtlichkeit Theil genommen hatten, 
mit Einladungen beehrt worden waren. 

— Vor dem Kaiſer ſoll nach der „Magdeb. 
Ztg.“ Herr v. Kardorff die Doppelwährung 
zur Sprache gebracht haben auf einem Diner 
bei Miquel. Zum Staunen aller Gäſte habe 
er in einem ziemlich langen Vortrag beim Nach⸗ 
tiſch⸗Geſpräch die Vortheile der Doppelwährung 
vor dem Kaiſer dargethan. Der Kaiſer Hörte 
geduldig zu, und erwiderte dann: „Nein, lieber 
Kardorff, auf den Schwindel falle ich nicht 
herein.“ — Die „Köln. Ztg.“ berichtet über 
denſelben Vorgang folgendes: „Beſonders be⸗ 
achtet wurde, daß, als Herr v. Kardorff die 
Sprache auf die Doppelwährung brachte, der 
Kaiſer ſehr ent 

ablehnte, weil er ſie im Si 
währung für erledigt erachtet.“ 

— Oberregierungsrath a. D. Körte iſt am 
Freitag Abend im 72. Lebensjahre geſtorben. 
Herr Körte fungirte früher mehrere Jahre als 
Rechtsanwalt in Flatow. Später war er 
Mitglied des Appellationsgerichts in Glogau. 
Als auf Lasker's Antrag 1873 die bekannte 
Eiſenbahn Unterſuchungs⸗Kommiſſion niederge⸗ 
ſetzt wurde, ernannte die Staatsregierung Körte, 
der mittlerweile in das Kammergericht verſetzt 
war, zum Mitgliede derſelben. In Anerkennung 
ſeiner Thätigkeit in dieſer Kommiſſion ſuchte 
ihn der Reichskanzler für das Reichseiſenbahn⸗ 


im Innern wünſcht, die Geſchichte möchte nun 
endlich einmal anfangen. Da plötzlich, jach 
uud brutal, mitten in eine ernſte Szene hinein 
wie ein Peitſchenknall, ein fürchterliches Ziſchen 
— Töne, die dem armen, in den Kuliſſen 
lehnenden Autor durch Mark und Bein rieſeln. 
Wenn jetzt nicht das Stück ſofort ſeine ſchönſten 
Trümpfe ausſpielt — dann o weh! Sie ſtecken 
nicht drin in den Kuliſſen, dieſe Trümpfe. Das 
lecke Fahrzeug ſchwankt noch wie ein ſteuerloſes 
Schiff eine Strecke weiter; dann aber bricht 
der Sturm des Mißmuths los, zermalmend, 
verheerend, vernichtend. Jetzt kommt die 
fürchterlichſte Situation, in die ein neues 
Stück gerathen kann: die ſchönſten, den Weihe⸗ 
ſtunden des poetiſchen Schaffens entquollenen 
Stellen, auf welche der Dichter ſo zuverſichtlich 
rechnete, werden ausgehöhnt, ausgelacht, ver⸗ 
ſpottet; ernſte Szenen entfeſſeln eine wahre 
Karnevalsheiterkeit, und heitere Partien erwecken 
wehmüthiges Bedauern. Damit noch nicht ge⸗ 
nug. Die Vernichtungsgier des Publikums 
verlangt ein noch größeres Opfer; der Dichter 
hat zu fürchterlich gelangweilt. Man muß ſich 
rächen. Nun werden ſogar jene Szenen hin⸗ 
gemordet, die unter anderen Umſtänden ums 
bedingten Beifall finden würden. Man be, 
trachtet den Autor nicht mehr als einen Menſchen, 
dem ein anerkennenswerthes Wollen mißlang, 
man ſieht in ihm vielmehr einen unverſchämten 
Patron, welcher die Theater beſucher direkt be⸗ 
leidigte. Das verlangt die ernſteſte Züchtigung. 
Nichts iſt jetzt im Stande, die Hinrichtung 


mauſetodt, ſo wird die Leiche noch durch aller⸗ 
hand blutige Witze und faule Kalauer geſchändet. 
Wie glücklich ſind an einem ſolchen Tage alle 
jene Menſchen, welche niemals ein Stück ſchrieben! 
Der arme Jaffs weiß ein Lied davon zu fingen. 

Wer ſich von dieſem ſogenannten poetiſchen 
Genuß erholen wollte, dem boten die Grill⸗ 
parzer⸗Feſtlichkeiten genügend Gelegenheit. In 


Dienſtag, den 20. Januar 


ieden ein Eingehen auf dieſe laſſen wollte. 
1 Por 2 der ld⸗ 46 Want 


16 gegen en 
den Beſchlüſſe ſind jedoch bedeutungslos für 


Anſichten waren getheilt, ob man ein Geſetz er⸗ 


1891. 


Jnſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


— — — 


amt zu gewinnen, und Kotte ging auf die ihm] laſſen Tolle, durch welches die Kommunen g 


gemachten Anerbietungen ein. Körte 


Herr 


leitete bis zu ſeinem vor zwei Jahren erfolgten 


Rücktritt aus dem Staatsdienſt die Geſchäfte 


des Reichseiſenbahnamts als Vorſitzender. 


— Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt 
zum 2. Februar d. J. berufen worden und 
wird vorausſichtlich fünf Tage zuſammenbleiben. 


Auf der Tagesordnung ſtehen nach den „Münch. 
Neueſten Nachr.“ außer den üblichen geſchäft⸗ 


lichen Sachen, ſieben beſondere Gegenſtände, 


unter welchen die Berathung über die im Jahre 


1892 ablaufenden Handels verträge, insbeſondere 
der Abſchluß eines Handels vertrages mit 
Oeſterreich⸗Ungarn und in Verbindung damit 
die Abänderung der Getreidezölle, der Vieh⸗ 
zölle, Aufhebung der Viehſperre, weiter die 
Abänderung des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz, der Entwurf eines deutſchen 
Heimſtättengeſetzes, der Entwurf einer Abände⸗ 
115 des Zuckerſteuergeſetzes zc., die wichtigſten 
ind. 8 
— Die Zuckerſteuerkommiſſton beendigte 
Sonnabend die erſte Leſung. Als vorläufige 
Beſchlüſſe wurden, wie bereits kurz mitgetheilt, 
gefaßt die Aufhebung der Materialſteuer, die 
Erhöhung der Verbrauchsabgabe von 12 auf 
16 Mark, offene Ausfuhrprämien werden ohne 
Endfriſt gewährt mit 1,50 Mark pro Doppel⸗ 
Mr alſo 50 Pf. höher als die Prämien 
ätze, welche die Regierung für drei Jahre zu⸗ 
ſchluß wurde mit 
ie vorſtehen⸗ 


das Endergebniß, auch in der Kommiſſion. 
— Der engere Ausſchuß für die Schul⸗ 
reform hat nach der „Schleſ. Volksztg.“ be⸗ 
ſchloſſen, das Durchſchnittsgehalt der Gymnaſial⸗ 
lehrer dem der Richter der erſten Inſtanz gleich 
zu ſtellen und das höchſte Gehalt auf 6000 M. 
und Wohnungsgeldzuſchuß zu erhöhen. Das 
Anfangsgehalt des Gymnaſialdirektors ſoll mit 
5400 M. beginnen und bis 6600 M. ſteigen. 
Große Schwierigkeiten verurſachten bei der Rege⸗ 
lung der Frage die ſtädtiſchen Anſtalten. Die 


eintreten zu laſſen, oder auch 


Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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mne Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
eruhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
eier Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


zwungen würden, die Erhöhung der Gehälter 
ganz nach der Norm der königlichen. Anſtalten 
ob nicht alle 


höheren Lehranſtalten einfach zu verſtaatlichen 


ſeien. a RR 
—, Der „Breslauer Zeitung“ zu Folge 
ſtellte geſtern die überwiegende Mehrzahl der 
bei der Laurahütte beſchäftigten Puddler die 
Arbeit ein. Die Zahl der Streikenden beträgt 
etwa vierhundert. 1 45 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Ueber 
den Bau und die Einrichtung von Volksſchul⸗ 
häuſern ſind ſchon öfter in früherer und neuerer 
Zeit von verſchiedenen Königlichen Regierungen 


für ihren Bezirk Entwürfe und Anſchäge aufge⸗ 


— —— — — -BHby mm nn 


ſtellt, vervielfältigt und an die nachgeordneten 
Behörden vertheilt worden, damit dieſe Vorlagen 
in geeigneten Fällen unmittelbar für eintretendes 
Baubedürfniß als Grundlage benutzt werden, 
oder doch, wo ſie nicht als unmittelbar anwend⸗ 
bar befunden werden, die Vorarbeiten für den 
Bau weſentlich erleichtern und abkürzen können. 
In einem Erlaß vom 5. Januar bezeichnet 
der Kultusminiſter ein ſolches Vorgehen in dem 
angedeuteten Sinne als empfehlenswerth, na⸗ 
mentlich wenn es ſich zugleich als möglich er⸗ 
weiſe, bei ſolchen Entwürfen auch den Beſonder⸗ 
heiten Rechnung zu tragen, welche durch die 
verſchiedenartigen örtlichen Verhältniſſe der 
einzelnen Landestheile bedingt ſind. Der Kultus⸗ 
Miniſter legt aber entſchieden Werth darauf, 
von ſolchen allgemeinen Verfügungen der 
Provinzialbehörden vor ihrer Veröffentlichung 
Kenntniß zu erhalten, damit er prüfen laſſen 
kann, ob die Vorlagen mit den erlaſſenen Nor⸗ 
matipbeſtimmungen, wie fie u. A, durch Rund⸗ 
erlaß vom 7. Juli 1888 den Provinzialbehörden 
mitgetheilt ſind, übereinſtimmen, und in wie 
weit die nach den örtlichen Verhältniſſen als 
erforderlich erachteten Abweichungen dieſen allge⸗ 
meinen Beſtimmungen gegenüber als zuläſſig 
erſcheinen. wu “ 

— Die Sperrgelbervorlage geht in einer 
für das Zentrum annehmbaren Faſſung dem 
Herrenhauſe zu. f 


den a iedenſten Theatern, den vielen 
literariſchen Vereinigungen, den zahlreichen 
poetiſchen Klubs bis herunter zu gewiſſen 
äſtethetiſchen Kaffeekränzchen — überall huldigte 
man gelegentlich ſeines hundertſten Geburtstages 
den Manen des großen Dichters. Strahlt doch 
ſein Bild aus den Tempelhallen der Unſterblich⸗ 
keit in unvermindertem Glanze zu uns herüber, 
ja es blitzt heller urd heller auf wie ein Stern, 
der mit der Zeit an Leuchtkraft jan Ber: 
fügt doch die Reichshauptſtadt gleich über mehrere 
Theater, in denen man durch ſtets wiederholte 
Aufführungen Werke von Grillparzer zur Dar⸗ 
ſtellung bringt, gleich über mehrere Schauſpieler 
erſten Ranges, die gerade in ſeinen Schöpfungen 
ihre Lieblingsrollen finden. Dieſe Feſtlichkeiten 
bewieſen von Neuem, daß trotz des mächtigen, 
unſere Reichshauptſtadt durchbrauſenden derb⸗ 
realiſtiſchen Zugwindes der Sinn für echte 
Poeſie noch lange nicht erſtorben iſt. Und 
dieſe Entdeckung der letzten Woche war wahrlich 
nicht die ſchlechteſte. f 

„Was meinſt Du wohl, wie viel gegen⸗ 
wärtig in Berlin beſchäftigungsloſe Menſchen 
herumlaufen? Vor ein paar Tagen hatte man 
für die Arbeitloſen zwei Verſammlungen einbe⸗ 
rufen. Da wurde von kundiger Seite die 
Zahl dieſer Armen auf 62000 geſchätzt. Ja 
wohl, etwa zweiundſechzigtauſend Menſchen 
haben jetzt in der Weltſtadt nichts zu thun, 
wiſſen nicht, womit ſie ihren Unterhalt verdienen 


und den unerbittlichen Forderungen, welche das 
Leben an fie ſtellt, genügen ſollten! 
feines Werkes aufzuhalten, und iſt es endlich] natürlich traurige Verſammlungen, dieſe Zu⸗ 
ſammenkünfte der Arbeitloſen! 


über die dicht aneinandergedrängten Geſtalten, 


Das waren 
Wenn man 


über die hungerbleichen Geſichter, über die 
zerriſſenen Kleider hinblickte, wenn man erwog, 
wie bei der jetzigen Kälte ihre Situation eine 
zehnfach beklagenswerthe war — auch im ver⸗ 
härtetſten Gemüth mußte die innigſte Theil⸗ 
nahme erwachen, auch im eiſigſten Herzen die 


Blume des Mitleids ſprießen. Diefe Zuſammen⸗ 
künfte predigten über das traurige Loos jener 
Armen mehr, als es tauſend dicke Bände 
von weisheittriefenden Abhandlungen vermöchten. 
Um ſo mehr mußte der von der Verſammlung 
gefaßte Beſchluß imponiren, nach welchem man 
wohl die öffentliche Behörde um Schritte zur 
Milderung der Kalamität erſuchen, jedoch jed⸗ 
wede Hilſe, die den „Charakter einer Armen⸗ 
unterſtützung“ tragen könnte, zurückweiſen wollte. 
— Da ſage noch Einer, in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt gäbe es Arbeit genug, ſie werde nur von 
den Bummlern, Faullenzern und dergleichen 
ſchönen Individuen verachtet! Die wirklich 
Arbeits ſcheuen bildeten gegenüber der feiernden 
Maſſe einen verſchwindenden Bruchtheil. Wer 
in dieſen Tagen beobachtete, was die Arbeits⸗ 
loſen zur Erlangung von Beſchäftigung Alles 
aufboten, dem bleibt das ſehr geläufige Thema 
von „faulem Geſindel“ in der Kehle ſtecken. 
Die Zimmerſtraße, wo Nachmittags gegen vier 
Uhr das Intelligenzblatt mit ſeinem „Arbeits⸗ 
markt“ erſcheint, war ſtets ſchwarz von Menſchen. 
Hier harrten ſie in dürftiger Kleidung bei Wind 
und Wetter, Schnee und Froſt, ſtundenlang aus, 
um auf das rettende Blatt zu warten. Kaum 
iſt es da und ein Blick hineingeworfen, ſo geht 
auch ſchon das Rennen und Keuchen nach den 
vakanten Stellen los. An den Thüren ein 
förmliches Gedränge, ſogar Fäuſte erheben ſich, 
Jeder will der Erſte ſein. Und noch iſt der 
Kampf nicht beendet, als man erfährt, daß die 
Stellen bereits ſchon beſetzt und ſomit die Hoff⸗ 
nung für dieſen Tag erloſchen iſt. Alle Feind⸗ 
ſchaft verfliegt; das gemeinſame Schickſal des 
Mißerfolgs bringt ſofort eine Verſöhnung zu 
Stande. Traurig trottet man weiter, um am 
folgenden Tag den Kampf auf's Neue zu be⸗ 
ginnen. — Das find finſtere wellſtädtiſche 
Bilder. Wenn irgendwo auf dieſer Welt, ſo 
thut hier die Hilfe dringend Noth. Aber 
wie? .. . Wie? 


rer,] TTTTT— ( 


— Im Reichstage gratulirte nach Schluß 
der Sonnabend ⸗ Sitzung der Präſident dem 
Abg. Windthorſt namens des Hauſes zu ſeinem 
80. Geburtstage unter lautem, allſeitigen Beifall, 
und Windthorſt dankte bewegt. — Vor mehreren 
Jahren wäre das unmöglich geweſen gegenüber 
einem ſolchen „Reichsfeind“. Auch dies iſt ein 
erfreuliches Zeichen für die Aenderung im Ver⸗ 
kehr unter den Parteien. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers, wonach ſich 
der Antheil der Reichsbank an dem Geſammt⸗ 
betrage des ſteuerfreien, unbedeckten Notenum⸗ 
laufes in Folge des Erlöſchens des Noten⸗ 
privilegs der Magdeburger und Danziger 
Privatbanken, der Poſener Provinzial⸗Bank und 
der Chemnitzer Stadtbank von 288 025 000 
auf 292 117 000 Mk. erhöht. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Dienſtanweiſung zur Ausübung der Gerichts⸗ 
barkeit in Deutſch⸗Oſtafrika mit dem Gerichts⸗ 
gebührentarif. 

— Auf Befehl des Kaiſers ſind den „Polit. 
Nachr.“ zufolge die Zivil⸗ und Militärbehörden 
neuerdings angewieſen worden, zur Verhütung 
von Waſſer⸗ und Eisgefahren nach Kräften 

mitzuwirken. 
— ———— 


Ausland. 


Petersburg, 17. Januar. Die ruſſiſche 
Bittſchriften⸗Kommiſſion hat nach Londoner 
Meldungen die Guildhall⸗Bittſchrift an den 

aren zu Gunſten der Juden an Lord⸗Mayor 

abory zurückgeſandt mit dem Bemerken, die 
Kommiſſion wäre nicht befugt, dergleichen Zu⸗ 
ſchriften vom Auslande dem Zaren zu unter⸗ 
breiten. 

Petersburg, 18. Januar. Dem Rufs 
ſiſchen Invaliden zufolge iſt die Formirung 
zweier Feſtungs⸗Infanterie⸗Bataillone für Zgierze 
(Gouvernement Petrokow) und eines dritten 

r Kowno angeordnet. — Von der Nachricht 
vom Erſatz des Kultusminiſters Deljanow durch 

obedonoszew iſt in St. Petersburg, wie der 

ölniſchen Zeitung von dort gemeldet wird, 
nichts bekannt. 
WMitau, 18. Januar. Geſtern fand hier 
die erſte ruſſiſche Vorſtellung einer Petersburger 
Theatergeſellſchaft unter der Direktion Minetti 
ſtatt. Die Spitzen der Behörden und ſonſtige 
Beamte waren zahlreich erſchienen. Das 
deutſche Publikum verhielt ſich vollkommen 
theilnahmlos. ö 

Bukareſt, 16. Januar. Das Amts: 
blatt veröffentlicht die Anſprache des Königs 
bei dem Neujahrsempfange, worin es deißtf: 


“ 
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meiner Herrſchaft ohne große A 


Volkes; der ſchönſte Lohn beſteht in der Ueber⸗ 
—— SEES WEISE 
Fenilleton. 
Vendetta. 


(Fortſetzung.) 

„Ich bin recht froh, daß davon nicht die 
Rede ſein kann,“ lächelte das junge Mädchen, 
„und nun bitte ich Sie, ſtecken Sie ſich eine 
Zigarre an — ich ſah Sie vorhin auf dem 
Perron rauchen.“ 

„Das will ich auch nicht leugnen, aber in 
Damengeſellſchaft rauche ich nicht.“ f 
„Aber wenn die Dame Sie darum bittet? 
Mein Bruder hat mich an den Zigarrenrauch 
gewöhnt, und ich finde es weit gemüthlicher, 
wenn ein Herr raucht.“ 

„Unter dieſen Umſtänden will ich mich nicht 
länger zieren,“ ſagt der Amerikaner, im Stillen 
denkend, der Bruder der jungen Dame müſſe 
ein äußerſt vernünftiger Menſch ſein. 

Die Unterhaltung drehte ſich noch um Dies 
und Jenes, und dann ſchloß Edith Anſtruther 
die Augen und verſank bald in Schlummer, 
während Barnard ſeine Zigarre rauchte und 
das feine, vom Schlaf leicht geröthete Profil 
ſeines Gegenübers betrachtete. 

Als das junge Mädchen nach erquickendem 
Schlaf aufwachte, hielt der Zug in Lyon. Zu 
ihrem Erſtaunen ſah Edith Anſtruther, daß ſie 
ſorglich in eine Reiſedecke gehüllt war, und ſie 
blickte den Reiſegefährten dankbar an. 
„Hier muß ich auf Lady Chartris warten,“ 
ſagte ſie, ſich erhebend. „Vielleicht darf ich 
Sie bitten, mich in den Warteſaal zu begleiten?“ 
„Mit dem größten Vergnügen. Aber wann 
wird Lady Chartris denn hier eintreffen, 
gnädiges Fräulein?“ 

„O, ich denke, in einer Stunde etwa.“ 

„So bald ſchon? Wann iſt denn die Dame 
von Paris abgereiſt?“ 

„Nun, doch jedenfalls mit dem Zuge, der 
um zwölf Uhr zwanzig Minuten abging — ſie 
muß alſo ungefähr eine Stunde ſpäter als ich 
hier eintreffen.“ 

„Ich wüßte nicht, wie das möglich ſein 
ſollte, gnädiges Fräulein; der genannte Zug 


10.) 


> aden „Belgien 
Das werthvollſte Geſchent iſt die Liebe des Ci I 


zeugung aller, daß ich alle Bemühungen auf: 
geboten habe und aufbiete, um Rumänien ſtark 
und glücklich zu machen.“ 
Konſtantinopel, 17. Januar. Der 
türkiſche Botſchafter in Wien, Sadulah Paſcha, 
verſuchte am Mittwoch einen Selbſtmord, iſt 
ſeither bewußtlos, aber noch am Leben. Als 
ſeine Beamten am Mittwoch wie täglich ſein 
Bureau betraten, verſpürten ſie Gasgeruch und 
fanden den Botſchafter auf dem Fauteuil im 
Badezimmer, wo er das Gasrohr mit dem 
Kautſchuckrohr verbunden hatte und durch das 
Einathmen des Gaſes bewußtlos geworden war. 
Ferner fand man bei näherer Unterſuchung des 
Körpers eine Strangulationsmarke am Halſe 
und ſpäter die Schnur, mit welcher der Bot⸗ 
ſchafter verſucht hatte, ſich zu erdroſſeln. Als 
Urſache wird Melancholie in Folge Ueberſiede⸗ 
lung in eine neue Wohnung, ferner die aus 
Konſtantinopel eingetroffene Nachricht, daß ſeine 
Frau ſchwer erkrankt und ſeine Lieblingstochter 
wahnſinnig geworden ſei, angegeben. — Nach 
einer Nachricht aus Wien iſt Sadullah⸗Paſcha 
geſtorben. 5 
Konſtantinopel, 16. Januar. Daß 
ruſſiſche verkleidete Geheimpoliziſten einen in 
bulgariſchen Dienſten ſtehenden Ingenieur nach 
Konſtantinopel lockten, ihn dort gefangen nahmen 
und zu Schiffe dann ſortſchleppten, wie 
unlängſt gemeldet wurde, wird von türkiſchen 
offiziöfen Federn für völlig gerechtfertigt erklärt. 
Man begreift dieſe Vertheidigung einer ruſſiſchen 
Gewaltthat; die Türkei, welche 1848 und ſpäter 
ruſſiſche und ungariſche politiſche Flüchtlinge 
ſchützte, iſt heute zu ohnmächtig, um ſelbſt nur 
einen Gewaltſtreich der ruſſiſchen Polizei auf 
eigenem Boden abzuwehren, und ſie bequemt 
ſich daher zu dem Aus weg der vorſichtigen 
ene ſie macht gute Miene zum böſen 
piel. 


Canea, 17. Januar. In dem Kriminal⸗„ 


prozeß, betreffend die Ermordung des Dr. Reinſch 
wurde der Muhamedaner Achmet Skania zum 
Tode, Agrimaki zu zehnjährig er Kerkerſtrafe, 
Kotzifos Menaki als Theilnehmer mit zehn⸗ 
monatlichem und Refaki mit neunmonatlichem 
Kerker beſtraft. 

Palermo, 18. Januar. Infolge des 
heftigen Sturmes iſt ein Theil des Daches des 
Hoſpitals für Augenkranke eingeſtürzt. Mehrere 
Kranke ſind ſchwer verletzt. 

Paris, 17. Januar. Das Appellgericht 
hob das erſtinſtanzliche Urtheil gegen de Labruyere 
auf, wodurch dieſer wegen Theilnahme an der 
Flucht Padlewskis zu dreizehnmonatlichem 
Gefängniß verurtheilt war, und ſprach de La⸗ 
Krumore Frei Die Entſcheidungsaründe ſagen, 
daß Zweifel beſtänden hinſichtlich der Identität 


Grenze ger 


4 


de Zebruyere mit der über die 
achten Perſänlichkeit; dieſe Zweifel müßten 
dem Angeklagten zu Gute kommen. 

Brüſſel, Januar Ruhe ſch 
105 immer nicht einlreten zu! 
Ein Telegrau 


und die Nacht ſind ohne bemerkenswerthe Vor⸗ 
— ER EBENE APSEESETESUEREEIEEBEEECEEESPERET SEREFERNNETVRNGETEEEm 


bleibt in Dijon liegen und trifft erſt am nächſten 
Morgen in Lyon ein.“ g 

„Aber es muß doch dazwiſchen noch einen 
Zug — einen Expreßzug geben?“ 

„Gewiß, um ſieben Uhr zwanzig Minuten 
geht ein Expreßzug in Paris ab, der um 4 Uhr 
früh in Lyon eintrifft. Wenn Sie alſo Lady 
Chartris hier erwarten wollen, müſſen Sie ſich 
auf ſechs Stunden Aufenthalt gefaßt machen.“ 

„Sechs Stunden — allein und zur Nacht⸗ 
zeit. Und dann jene beiden Männer, die mich 
beobachteten!“ 


Edith Anſtruthers Stimme zeigte eine be⸗ 
denkliche Neigung, in Schluchzen überzugehen; 
in dieſem Augenblick eilt der Schaffner auf ſie 
zu und ſagte: f 5 

„Ein Telegramm für Mademoiſelle.“ 

Edith nimmt die Depeſche und durchfliegt 
dieſelbe haſtig; dann läßt ſie die Hand, welche 
das Blatt hält, ſinken und murmelt troſtlos: 

„Auch das noch — was ſoll ich jetzt thun! 

Fred Barnard ſieht ihr theilnehmend in das 
bleiche Geſicht und ſagt lebhaft: 

„Gnädiges Fräulein — gebieten Sie über 
mich — wenn ich Ihnen helfen kann, geſchieht's 
mit tauſend Freuden.“ 

Ihn dankbar anblickend flüſterte ſie matt: 
„Ich fürchte, es iſt wenig zu machen. Mein 
Bruder dient in der engliſchen Marine; ich 
habe ihn ſeit zwei Jahren nicht geſehen, und 
deshalb reiſe ich nach Nizza, wo ſein Schiff 
augenblicklich vor Anker liegt, aber höchſtens 
noch für zwei Tage. Nun telegraphirt mir 
Lady Chartris ſoeben, ſie habe den Zug ver⸗ 
ſäumt, und da ſie Nachts nicht gern reiſe, 
werde ſie erſt morgen mit dem Frühzug fahren. 
Wenn ich hier auf ſie warte, verfehle ich aller 


Wahrſcheinlichkeit nach meinen Bruder — o, 


was ſoll ich nur thun?“ 
„Nun, ſelbſtverſtändlich allein nach Nizza 
weiterfahren — das iſt doch ſehr einfach.“ 
„Leider iſts nicht ſo einfach, und Lady 
Chartris müßte das bedenken; aber freilich, ſie 
denkt nur an ſich und ihre lieben Kinder. 
Mein Billet lautet nur bis Lyon“ (hier er⸗ 
röthete Edith Anſtruther und zögerte einen 


Kälte. „Peuple“ verſichert, die Einberufung 
der Milizklaſſen von 1887 und 1888 verſtärke 
in bedeutendem Maße das ſozialiſtiſche Element 
in der Acmee. Die Regierung ſcheint feſt ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein, weder vor Drohungen, noch 
vor revolutionären Ausſchreitungen zurückzu⸗ 
weichen. Die Nachricht von der Einziehung 
zweier weiteren Milizklaſſen ift verfrüht. Geſtern 
und heute wurden große Vorräthe an Waffen 
und Munition der Bürgerwehr in die Armee⸗ 
kaſerne gebracht. 
London, 18. Januar. Nach einer Mel: 
dung des Reuterſchen Bureaus aus Lima von 
geſtern haben ſich folgende Kriegsſchiffe gegen 
die chileniſche Regierung erklärt: „Cochrane“, 
„Blanco“, „Encalada“, „Esmeralda“, „Magel⸗ 
haens“, eine Korvette, das Transportſchiff 
„Amazonas“ und der Dampfer „Aconcagna“ 
Die Regierung verfügt über das Kriegsſchiff 
„Huaskar“, welches ſich gegenwärtig in Repara⸗ 
tur befindet, eine Korvette, 2 Transportſchiffe, 
8 Torpedoboote; „Blanco“ und „Encalada“ 
befinden fi gegenwärtig in der Magelhaen⸗ 
ſtraße, um die Korvette „Abtao“ und 2 neue 
Kreuzer aus Europa zu erwarten. Die Geſchäfte 
in Chile ſtocken, das Fleiſch wird mit 1 Dollar 
per Pfund verkauft. — Meldungen aus Jquique 
zu Folge wird unverzüglich ein Manifeſt des 
Präſidenten erſcheinen, welches ausſpricht, daß 
der Kongreß durch die Weigerung, das Militär⸗ 
budget anzunehmen, die Verfaſſung verletzt habe. 
Der Präſident werde ſodann den Belagerungs⸗ 
zuſtand erklären, die höchſte Gewalt übernehmen 
und bekannt geben, er ſei entſchloſſen, ſeine 
Stellung bis nach den im März ſtattfindenden 
Wahlen zu behaupten. 
— —— — 


Provinzielles. 


n Soldau, 18. Januar. In Folge der 
ſchwierig gewordenen Verkehrsverhältniſſe werden 
unſere Wochenmärkte jetzt ſehr ſchwach beſchickt. 
Auf die Preiſe iſt dieſer Umſtand nicht ohne 
Einfluß geblieben. Am letzten Markte zahlte 
man beiſpielsweiſe für Eier 8—10 Pf. pro 
Stück. — Unſer Handwerkerverein, der auf ein 
vieljähriges Beſtehen zurückblickt, führte im ver⸗ 
gangenen Jahre nur ein kümmerliches Daſein. 
In dieſem Jahre iſt der Vereinsſinn jedoch 
wieder erwacht, und die öfters ſtattfindenden 
Herrenabende, die durch wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge ausgefüllt werden, finden mehr Beachtung. 
Am heutigen Herrenabend hielt Herr Rektor 
Barſch einen Vortrag über Schulkrankheiten. 

Dt. Krone, 18. Januar. In der hieſigen 


katholiſchen Kongregation der Schweſtern der 
Hl. Elisabeth wirken zur Neu fünf Schweſtern 
in der Armer ind F.ankenpflege. Bisher 
wohnten die Schweſt⸗ en zur Mielhe, nun aber 
gat ein Kon 6 dem Ertrage von Samm⸗ 
lungen für Me ein eigenes Haus gekauft. 
Dit. Krone 3. Januar In der vor 
einigen Tagen ⸗ſtuilge f Sitzung 


erſten im neuen Jahre, 
——— EEE EeRSEOEN BERES EN EEE TEE 
Augenblick); „ich habe freilich einen Kreditbrief 
bei mir, aber nicht genug baares Geld, um 
weiterzureiſen, und da heute die Banken in 
Lyon bereits geſchloſſen ſind und mich hier 
Niemand kennt“ — ſie ſtockte wieder, und dann 
fährt ſie muthig fort: 

„Mein Herr, leihen Sie mir fünf Pfund 
auf —“ ſie wird glühend roth und zieht einen 
Brillantring vom Finger, ſchiebt ihn aber ſo⸗ 
fort wieder zurück, als ſie Fred Barnards 
trauriges Geſicht ſieht, und ſagt ruhig und 
ſtolz: „Auf meine Ehre, hier iſt meine Viſiten⸗ 
karte“, und ſie reicht ihm mit bebender Hand 
das kleine Stückchen Papier, welches ihren 
Namen trägt. 

Der Amerikaner empfängt die Karte mit 
einer tiefen Verbeugung und dann ſagt er ein⸗ 


Stadtverordneten, der 


fach: 

e Fräulein, was ich habe, ſteht 
Ihnen zur Verfügung. Einſtweilen erlauben 
Sie mir, Ihnen zehn Pfund zu geben, das 
Reiſen iſt mitunter koſtſpieliger als man an⸗ 
nimmt. Hier iſt das Geld — nein, danken 
Sie mir nicht — es iſt ja ſelbſtverſtändlich, 
daß ich Ihnen aushelfe, und nun will ich 
Ihnen ein Schlafwagenbillet bis Nizza löſen.“ 

Er geht an den Schalter, wo er erfährt, 
daß die Plätze im Schlafwagen ſämmtlich be: 
ſetzt find. Mit dieſer wenig tröſtlichen Aus 
kunft kehrte er zu der jungen Dame zurück; 
nach kurzem Nachdenken fragte er lebhaft: 

„Iſts Ihnen einerlei, gnädiges Fräulein, 
ob Sie zwei Stunden früher oder ſpäter 
nach Nizza kommen?“ RR 

„Zwei Stunden machen keinen großen 
Unterſchied, Herr Barnard.“ 

„Nun gut, dann übernachten Sie hier und 
fahren dann mit dem Zug, der um 4 Uhr von 
Paris eintrifft, weiter — ich ſelbſt fahre eben⸗ 
falls mit dieſem Zuge.“ ˖ 

„Ah — Sie reiſen auch nach Nizza?“ ruft 
Edith Anſtruther, erleichtert aufathmend. 

„Jawohl — darf ich Sie in ein Hotel 
führen, gnädiges Fräulein?“ 

„Wenn Sie die Güte haben wollen.“ 


Schön — ſo bringe ich Sie ins Hotel 


legene Dorf Ißlaudßen mehr 


Schriftführer Herr Graf und zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Herr Salinger gewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß dann den Beitritt zum neu 
gegründeten Provinzial⸗Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei. Ferner wurde als Bei⸗ 
geordneter Herr Rentier Brieſe wiedergewählt. 

empelburg, 18. Januar. 


. 


kommniſſe verlaufen. Es herrſcht hier nordiſche! wurde zum Vorſteher Herr Dittrich, zu feinem 5 
Stellvertreter Herr Buchhändler Garms, zum 


Schwindſucht leidende Lehrer F. aus dem 


Nachbardorfe Gr. Wiesnewke läßt ſich n 
ſeit längerer Zeit in Berlin nach Pr. or 
Koch's Heilverfahren behandeln und iſt 
dreizehn Einſpritzungen bereits auf dm 
der Beſſerung. Nach der elften Einfprinung 
wurde ſein Zuſtand beſorgnißerregend, dan 
an ſeinem Aufkommen zweifelte, währen 
das Fieber geſchwunden iſt und eine 
Geneſung in Ausſicht ſteht, obwohl die 
heit ſchon ſehr weit vorgeſchritten war. 

Konitz, 18. Januar. Wie gerüche 
verlautet, wird das wahrſcheinlich im 
Konitz neu zu errichtende zweite Amt“ 
nicht in Czersk, ſondern in Bruß etablir 
den. Als Grund dieſer Umänderung wii 
genommen, daß der Verkehr von Czer mi 
dem hieſigen Amtsgericht wegen der Ba 
bindung ein leichter zu bewerkſtelligend 
als der mit Bruß, welchem Orte eine 
Amtsgericht nöthiger iſt, als Czersk. (Ron. 

Dirichan, 18. Januar. Am Donn 
paſſirte in der Ulrichſtraße ein Unglück, das =: 
Menſchenleben als Opfer ſorderte. Eine 
brachte ihrem Manne das Mittageſſen; währen) 
derſelbe aß, hielt die Frau ein Pfert 
bewachte das Thier. Plötzlich ſchlug dass 
aus und traf die ahnungsloſe Frau mit ſch ! 
Schlag an die Hüfte. In Folge der erli 
inneren Verletzungen iſt die Frau heute geſt! 

Pelplin, 18. Januar. Im 46. Le. 
jahre ſtarb am 11. d. Mts. der kath. 
Pfarrer von Czarnau bei Thorn Herr Or“ 
nachdem er vier Jahre die Pfarrei vern 
hatte. Der Verſtorbene war fünf Jahre 
an der hieſigen Domkirche und Lehre 
hieſigen Knabenkonvikts. 

Wormditt, 18. Januar. Ein 
würdiger Unglücksfall iſt dem „Geſ.“ zun 
in dem Dorfe Tüngen vorgekommen. Einem 
beim Dreſchen mit dem Aufſchneiden der Strob- 
bunde beſchäftigten Dienſtmädchen fiel dus 
Meſſer in die Maſchine, das Meſſer wurde aber 
fofort herausgeſchleudert und flog dem eg 
Arbeiter in den Unterleib, jo daß ihm der 
Leib aufgeſchlitzt wurde. Da die hieſigen L 
keine Hilfe wußten, wurde er in die Klinii 
Königsberg gebracht, wo er feinen Schr 
bereits erlegen ſein ſoll. 

Gumbinnen, 18. Januar,. In der 
vom 25. bis 26. November 1889 Wurd 
kanntlich das am Südweſtrande der For 
als zur 
ſo daß Far 
ſondern auch an den Te 
da nichts aus den kk 


ein Raub r Flammen, 24 


nicht nur obdachlos, 
ſtab gebracht wurden, 
de l'Europe — ſollen wir fahren oder 
Sie gern zu Fuß — es iſt nicht weit.“ 

„So laſſen Sie uns gehen.“ 

Der Dame den Arm bietend fragt 
Amerikaner: 

„Sie vertrauen mir, gnädiges Fräule 

Edith Anſtruther ſieht ihn ernſt an, 
dann ſagt ſie einfach: 

„Vollkommen.“ 

Nach kaum fünf Minuten iſt das Hotel 
reicht; Edith wird in den Damenſalon ge 
und Barnard beſtellt ein Zimmer für 
Gleich darauf erſcheint ein nettes Stn 
mädchen, um Mademoiſelle in das Zimme 
führen; der elegant möblirte Raum it 
genehm durchwärmt, und auf dem Tiſch 
ein zierlich arrangirtes Tablet mit Then 
kalter Küche. N 

„Monſteur läßt beſtellen, der Wagen n 
Morgen früh kurz vor vier Uhr da ſein; 
ſoll Mademoiſelle um dreieinhalb Uhr wee 
ſagt das Mädchen. 

„Wo iſt der Herr?“ fragt Edith leb 
„Monsieur ift fortgegangen, aber Mademo 
darf unbeſorgt fein: — ich werde pün 


wecken. Gute Nacht.“ > 

Edith Anſtruther war todtmüde, aber Ne 
konnte doch nicht gleich einſchlafen, unt 
ihre Augen ſich endlich ſchloſſen, geſchan «s 
nur, um ſich im Traum mit Fred Barnar zu 


beſchäftigen. 

e eee war ins Hotel de Plniner 
gegangen, wo er ſchon öfter übernachtet l 
Im Begriff, fi zu entkleiden, nahm er 
mals Ediths Visitenkarte zur Hand und o 
nachdenklich 8 

„Wenn ich nur wüßte, wo ich den Nam 
Auſtruther ſchon gehört habe — nein, 
gehört, ich muß den Namen, irgendwo geleſen 
haben. „Edith Agnes Anftruther, Buchwald, 
Hants, England“ — ob ich wohl mit bem 
Bruder ſchon zuſammengetroffen bin? Nun, 
ich werde in Erfahrung bringen, wo dieſer 
Bruder bisher geweſen iſt — aber nun wäre 
es wohl endlich Zeit, zu Bett zu gehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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hölzernen mit Stroh gedeckten Häuſern zu 
retten war. Die meiſten Familien waren gar 
nicht, wenige nur mit geringen Summen ver⸗ 
ſichert. Die Sammlungen, welche nun ſofort 
in den Kreiſen Stallupönen, Goldap, Pillkallen 
und Gumbinnen eingeleitet wurden, haben jo 
reiche Reſultate ergeben, daß im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres ſämmtliche Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude neu erbaut werden konnten, jo 
daß heute von dem großen Brandunglück nichts 
mehr zu bemerken iſt. Auch die königliche Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen hat die Abgebrannten 
in höchſt humaner Weiſe unterſtützt, indem ſie 
das erforderliche Bauholz unter den Taxpreiſen 
abgab. (K. H 
Lötzen, 16. Januar. 
wirthſchaftliche Kreisverein hat den Antrag auf 
Abſendung einer Petition an den Reichskanzler, 
in welcher die Beibehaltung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle in ihrer jetzigen Höhe erbeten 
wird, abgelehnt. 
Bromberg, 18. Januar. 
verſchwinden? Dieſe Frage beantwortet das 
Oſtpr. Vbl.“ mit folgender Thatſache: In 


Bromberg wohnte ſeit einer Reihe von Jahren 
eine etwas vermögende ältere Dame, welche in 


. H. 3.) 
Der hieſige land⸗ 


Wie kann man 


Allenſtein Verwandte beſitzt. Eines Tages ver⸗ 
ließ dieſe Dame ihre Wohnung, um in einem 
anderen Hauſe derſelben Stadt bei einer be⸗ 
freundeten Familie beim Wäſchenähen Hilfe zu 
Teiften. Hier erkrankte die Dame und wurde 
aus Rückſichten, die hier nicht näher bekannt 
find, in das Krankenhaus gebracht, woſelbſt fie 
nach einigen Tagen verſtarb. Das längere 

ortbleiben der Dame beunruhigte die Hausbe⸗ 

ger und Mitbewohner weniger, da ſolches öfter 
vorkam. Nun traf kurze Zeit nach dem Tode 
ein Brief aus Allenſtein ein, welcher mit dem 
Vermerk „Adreſſatin ift verſtorben“ zurückge⸗ 
ſandt wurde. Sofort nach Empfang dieſes 
Relourbriefes begiebt ſich die Verwandte aus 
Allenſtein nach Bromberg, findet die Wohnung 
der Dame verſchloſſen und auch der Haus wirth 
vermochte keine Auskunft über den Aufenthalt 
derſelben zu geben. Die in Anſpruch ge⸗ 
nommene Polizei hat der Hilfeſuchenden den 
Beſcheid ertheilt, daß die Dame verſtorben und 
auf dem — näher bezeichneten Kirchhof — be⸗ 
graben ſei. Mit einem Trauerkranz verſehen, 
wandert die Verwandte nach dem bezeichneten 
Kirchhof: hier wird ihr aber vom Todtengräber 
auf ihre Frage die Antwort, daß die ihm be 
kannte Dame nicht begraben ſei. Die noch⸗ 
mals angegangene Polizeibehörde hat dann nach 
längerem Bitten der Dame eröffnet, daß die 
Leiche ihrer Verwandten „nach Berlin für die 


nme art 
I \ 


4 ˙—— rr 


Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 


x Uung de 
Zwer hat 1 möglichſt vollſtändiges Bild von den 
W zücht ftrebı en darin 
uufcrer Stobtug zu geben, ist Die Beſchicung der Ab- 
theilungen für Schafe und Schweine auch ſolchen 
Züchtern geſtattet, die der Provinz Weſtpreußen nicht 
angehören. ür beide Abtheilungen ſind als Preiſe 
in Ausſicht genommen: je 1 filberne, 2 bronzene 
Staats-, 1 filberne und 2 bronzene Vereinsmedaillen, 
endlich eine Anzahl Ehrendipleme und ift die Ueber ⸗ 
weiſung der Prämien an die einzelnen Kategorien dem 
———— überlaſſen. Was nun zuerſt die 
chafausſtellung anbetrifft, fo hat man, den jetzt all. 
emein berrſchenden Zuchtrichtungen gemäß drei 
ategorien gebildet, nämlich 1) Tuchwollſchafe, 2) 
Kammwollſchafe (deutſche, franzöſiſche und Kreuzungen), 
3) Fleiſchſchafe. Die letzteren, welche für die inten- 
ſtweren Wirthſchaften immer mehr an Bedeutung ge⸗ 
winnen, ſollen wieder in folgende Gruppen gekheilt 
werden: 1. engliſche 115 chſchafe (a kurzwollige, b 
langwollige). 2. deutſche Fleiſchſchafe und 3. Kreuzungen. 
— Die weſtpreußiſche Schweinezucht iſt durch die Ein⸗ 
führung engliſchen Blutes, bezw. burch Benutzung edler, 
mit Hilfe engliſchen Blutes gezüchteter Thiere aus 
renommirten Su ten Norddeutſchlands weſentlich ver 
beſſert worden und fteht zu hoffen, daß aus unſeren 
weſtprenßiſchen Wirthſchaften manches werthpolle Stück 
gr Ausſtellung gelangen wird. Doch ſol auch der 
andſchlag von derſelben nicht ausgeſchloſſen bleiben 
und ſo ſehen wir denn von dem Ausſtellungskomitee 
2 Kategorien gebildet: 1) Landſchlag und 2) engliſche 
Abstammung. In beiden Kategorien ſollen Ferkel unter 
6 Monate alt, Schweine von 6 bis 12 Monaten und 
endlich ſolche über 12 Monaten alt zur Prämiirung ger 
lungen. Dadurch. daß aber, wie oben bemerkt, auch 
nicht der rden angehörige Züchter die Ausſtellung be⸗ 
ſchicken dürfen, ſteht zu hoffen, daß wir Repräſentanten 
wertbvoller Stammherden der Nachbarprovinzen zu 


gel 


mit Wobnung und geräu⸗ 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 336. 
D e erite Etage, veitehend aus 7 Zim., 1 


Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver miethen 
He 


Die Etage ist zu vermiethen 
= Eliſabethſtraße 83, 
ine Wohnung, 2 Zimmer u Küche für 
f eine Dame wird 1 — 1. April geſucht. ] 
Offerten erbittet M. Kopezyuski, 
ohnungen von 2 und 3 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Br. Vorſt. Hofſtr. 185. 
Bea e 257 it Die T. Gtage bon jo- 
gleich reſp. 1. April zu vermietgen. 
Stuben, Küche, Furree H. Zubeh. ſof. zu 
verm. Brombg. Vorſt., Hofſtr. 109. Rahn. 
Eine Wohnungen Zu derm. bel S. Krüger. 
Ne m. 3, m. Penſ. 4 derm. Gerſtenſtr. 184. 


ſofort 


1 


bie Vepartieme 


Wobnung, 


ie 2. Ftage bon Zim. Unttee nebſt Zub. 
Brückenſtraße 28. 


—— — — ——E2—ää —— 
mittlere Familienwohnung iſt zu ver⸗ 


—— — E,P neen. 
Woman, 4 Zimmer 5 Fan zu ver ⸗ 
FCC DEU Be BEE FERNE, 


Te 1. Etage, J. Küche u ſämmtl. Aub., 
ow. 1 kl. Wohn. v. 2 3. u. Küche iſt zu miethen. 
verm. Hoheſtr. 156, vis-a-vis Gafth. Liebchen. 5 


Altai. Markt 428 kleine Wohnung von 


Feu möbl. \ 

zu verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Et. 
mödbl. Zim. mit oder ohne Ber. fof. zu Frl. 

verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 


jehen bekommen werden, wodurch die Ausſtellung (fo- 
wohl der Schafe als der Schweine) zu einer ganz be⸗ 
ſonders intereſſanten und lehrreichen ſich geſtalten wird. 
— EEE REITS RESEENSENECEEERERTEEEOEREEEgEEESSLEREEEEEEETEEEEREETEERER 


Lokales. 


Thorn, den 19. Januar. 


— [Aus Anlaß des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes] hatten hier die 
militärfiskaliſchen Gebäude Flaggen gehißt. 
Im Ganzen ſind 1710 Auszeichnungen vertheilt 
gegen 1490 im Vorjahr. Es haben u. A. er⸗ 
halte: den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub von Kezewski, General⸗Lieu⸗ 
tenant und Kommandeur der 35. Diviſion, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe v. Rödern, 
General = Major und Kommandeur der 
70. Infanterie = Brigade, den Rothen 
Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern am Ringe von Clauſewitz, 
Oberſt und Kommandeur des 21. Regiments; 
den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife Koglowski, 
Regierungs⸗ und Baurath, Weichſelſtrom⸗ 
Baudirektor zu Danzig, v. Wittenburg, Oberſt 
in der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion, Inſpekteur 
der 9. Feſtungs⸗Inſpektion, Zembſch, Oberſt 
und Kommandeur des 61. Regiments; den 
Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
Kremnitz, Major im 21. Regt., Linke, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Amtsvorſteher in Zelgno, 
Schulz, Major im 11. Fuß⸗Art.⸗Regt., komm. 
als Adjutant bei der General = Inſpektion der 
Fuß⸗Artillerie; den Königl. Kronen⸗ 
Orden 1. Klaſſe Lentze, General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirender General des 17. Armee⸗ 
Korps, von Lettow = Vorbeck, General⸗ 
Lieutenant und Kommandant von Thorn; den 
Königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe Weyde, Oberſt⸗Lieutenant z. D. und 
Kommandeur des Landwehrbezirkes Thorn; den 
Königlich 
Klaſſe von Bredau, Sekonde⸗Lieutenant im 
4. Ulanen⸗Regiment; das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold Kattenbach, Wall⸗ 
meiſter zu Thorn; das allgemeine 
Ehrenzeichen Schmidt, Magazin⸗Aufſeher 
zu Thorn, Srock, Depot⸗Vize⸗Feldwebel beim 
Artillerie⸗Depot in Thorn, 

— [Apothekergehilfen⸗Prüfung.] 
Für die Prüfungen der Apothekergehilfen im 
Jahre 1891 ſind 
zu Marienwerder folgende Termine 
erſten Viertel 
März. im zweiten ) 
im dritten Bir rteljgbr 42 K. 


ierken 


und 25. September 
und im Vierteffabr 1 und 
Dezember 
nts-Thierärzte 
in den öſtlichen Provinzen werden in dem Etat 
der Landwirthſchaftlichen Angelegenheiten pro 
1891/2 Remunerationen gefordert, wie ſie zum 
Theil ſchon im Vorjahre bewilligt worden ſind. 
Die Departements⸗Thierärzte der Regierungs⸗ 
Bezirke Oppeln, Poſen und Bromberg ſollen 
je 2400 M. perſönliche Zulage, die in den öſt⸗ 
lichen Grenzdiſtrikten mit der Kontrolle und 
Buchführung über die Rindvieh⸗ und Schweine⸗ 
beſtände betrauten Perſonen Remunerationen 
von zuſammen 12 000 M. erhalten, da die 
Wahrnehmung der veterinärpolizeilichen Grenz⸗ 
kontrolle in dieſen Bezirken beſonders umfang⸗ 
reiche und verantwortungsvolle Mühewaltungen 
erfordert. 

— [Der Verkauf des Kochſchen 
Heilmittel] ſoll, wie die „Nationalztg.“ 
hört, nachdem daſſelbe aufgehört hat, ein Ge⸗ 
heimmittel zu ſein, baldigſt an die Apotheken 
übergehen. Es müßten indeß zuvor noch einige 
Verwaltungsanordnungen über Aufbewahrung, 
Taxe, Doſirung u. dergl. erlaſſen werden, deren 
Erſcheinen in nächſter Ausſicht ſteht. 

Die Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede,!] welche vom Kreis⸗Ausſchuß ein⸗ 
gerichtet iſt und unter Leitung des Oberroßarztes 
Herrn Schmidt ſteht, eröffnet im März einen 


— 


1. Etage, iſt zu vermiethen bei 
6. Steinke, Podgorz. 


Ad. Kuntz. auje 


bei Gustav Meyer, Seglerſtr. 143. 


— 


aver, Mocker. 


ſofort zu vermiethen. 


Mazurkiewicz.| 


raße 89. 
oder vom 1. April zu bermiethen. Eu 


ohnung mit auch ohne Burſchg. 


en Kronenorden vierter 


bei der Königlichen Regierung 
— 7. 58 N. 


Jun 
O. Jun, 


und; 


Vorſchiag gebracht, 


Henn . 6 Wohnungen, 2. und 3. Etage 
von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 
und ein Geſchäftskeller im neuerbauten 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. April zu vermiethen 
Aiädt. Markt 436. 
Dis Wohnung Brückenſtraße 19. die Herr 
Amtsrichter v. Aries bewohnt, iſt zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. 
In meinem Hauſe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Rt von 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
M. E. Leyser. 


r. u. kleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 
Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückegſtr. 


neuen Kurſus. Anmeldungen zur Theilnahme 
ſind bis 20. Februar d. J. durch die Orts⸗ 
polizeibehörden an den Kreisausſchuß einzureichen. 
Unbemittelten Zöglingen wird eine Beihilfe von 
40 Pf. für den Tag und Kopf gewährt. 

— [Kriegerverein.] Der geſtrige 
Appell wurde durch den bisherigen Kommandeur, 
Gymnaſiallehrer, Lieutenant der Reſerve, Dr. 
Wilhelm, eröffnet. Der neugewählte Kommandeur, 


Oberſtlieutenant a. D., Zawade, begrüßte als⸗ 


dann die Vorſtandsmitglieder und die erſchienenen 
Kameraden. Nach dem erſtatteten Jahresbericht 
zählt der Verein 402 Mitglieder, ſein Vermögen 
beträgt über 3000 Mk. einſchl. des Vermögens 
der Sterbekaſſe. Kaiſers Geburtstag wird 
Sonnabend, den 24. d. Mts., im Gartenſaale 
des Schützenhauſes durch Konzert, humoriſtiſche 
Vorträge und Tanz gefeiert werden. Der Zu⸗ 
tritt iſt für die Kameraden unentgeltlich, Einlaß⸗ 
karten können bei den Vorſtandsmitgliedern 
Kaufmann Moritz Kaliski und Friſeur Sommer⸗ 
feld in Empfang genommen werden. — Freitag, 
den 23. d. Mts., findet Abends eine General⸗ 
probe ſtatt, zu welcher den Kindern der Kame⸗ 
raden freier Zutritt geſtattet iſt. 

— [Der Thorner Schifferver⸗ 
ein] hat geſtern Nachmittag im Lokale des 
Herrn Nikolai eine Hauptverſammlung abge: 
halten, die durch Herrn Fanſche mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet wurde. Die Mitglieder 
waren zahlreich erſchienen. Herr Fanſche hob 
hervor, daß der Verein manche Uebdelſtände be⸗ 
ſeitigt hat, manche Mängel auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen ſeien aber noch vorhanden, auch dieſe 
werden mit der Zeit verſchwinden, wenn die 
Mitglieder ſtrenge zuſammenhalten und ge⸗ 
ſchloſſen vorgehen. Die Verdienſte des Vor⸗ 
ſtandes wurden allſeitig anerkannt und kam 
dieſe Anerkennung dadurch zum Ausdruck, das 
auf den Vorſtand ein Hoch ausgebracht wurde. 
Gebeten wurde, der Vorſtand möchte nur den 
Mitgliedern Hilfe leiſten, da nur ſo dem Ver⸗ 
eine alle Schiffer beitreten werden. Zur 
Prüfung der vom Rendanten Herrn Herzberg 
und deſſen Stellvertreter Herrn Zippan gelegten 
Rechnung wurde eine Kommiſſion gewählt. 
Der Verein zählt 36 Mitglieder und beſitzt ein 
Baarvermögen von 378 Mark. In den Vor⸗ 
ſtand wurden wiedergewählt die Herren: 
Fanſche (Vorſitzender), Reimann (Stellvertr.), 
Henſchel (Schriftführer), Herzberg (Rendant), 
Zippan (Stellvertreter). Nach einer längeren 
Debatte wurde zur Wahl von vermittelnden 
Vorſtänden geſchritten. Es wurden gewählt 
die Herren: Fzarrer, Rochlitz, Hoch, Laskoweki, 
Zanott, Franz v. Szydlowski, 


ukaszewski, 


AI ſinski, Wittke. Aufgenommen 
wurden neun neun der. — Der Verein 
ab en, des der Könlgl. Regierung um 
e Jnnungsrechten vorſtellig zu 
werde (Itmeifter wird Herr Fanſche in 


Gleichmäßige Formulare 
ſollen innerhalb des Vereins in Benutzung 
genommen werden beim Engagiren zwiſchen 
Arbeitgebern (Schiffern) und Arbeitnehmern 
(Bootsleuten). 

— [Der Thorner Lehrer⸗Verein! 
begeht am 24. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Wiener Cafee Mocker ſein Stiftungsfeſt. In 
Ausſicht genommen ſind muſikaliſche und Ge⸗ 
ſangs vorträge, Theateraufführung und Tanz. 

— [Der Landwehr⸗Vereinl feiert 
am 24. d. M., Abends 8 Uhr im Saale des 
Viktoria⸗Gartens fein erſtes Stiftungefeſt und 
den Geburtstag Se. Majeſtät des Kaiſers mit 
Theater, Geſangsvorträgen und Ball. 

— [Die Verſammlung,!] welche 
zu geſtern Nachmittag in den Saal des Viktoria⸗ 
gartens zur Beſchlußfaſſung über eine Petition 
um Wiederzulaſſung der Jeſuiten einberufen 
war, war von etwa 600 katholiſchen Mitbürgern 
beſucht. In deutſcher Sprache hielt Herr Dr. 
Klunder, Pfarrer von St. Marien die Rede, 
Herr Redakteur Danielewski erläuterte in 
polniſcher Sprache den Zweck der Verſammlung. 
— Alle Anweſenden unterzeichneten die aus⸗ 
gelegte Petition. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, die ſich im 


Brückenſtraße 17. aus 7 
zu vermiethen. 
Hoe 


©. 


find v. 1. April 


f 
731, hinter 


Rüböl: 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die M erſte Etage, beſtehend 
immern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, fämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


Wohnungen Tl 
v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
asprowitz, Mocker, 


gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 


‘ 
2 Wohnungen! 

Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
1. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 
öller (2. 1 iunegehabten Wohnungen 

„J. z. verm. Strobandſtr. 76. 

L. Bock, Bauunternehmer. 
3 Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle Küche, 
von Frau Flieger ſehr billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. | Lfr m Jin Hach vorn; bill a b. Schillerſtr. 47. 
F m. Jen Kab mea o. Bgel gl z v. Bäckerſt. 212,1 „ er. 


1 gut möbl. Jim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


Geſchäft des Herrn Scheda an warmer Wurſt 
gütlich thaten, der Bezahlung aber dadurch zu 
entgehen verſuchten, daß ſie ſich heimlich durch 
die Hinterthür entfernten. Beide Arbeiter ſind 
bald ermittelt und in Haft genommen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,86 Meter. 
— SEENEIEEEEEEESEEEEEEEEIEEEEEEEEEBEISREIEEEEESCHEESEEERRENERNEEIEEEENITSRETSCE ABER 

Eingeſandt. 


Als eine Tochter des hieſigen Coppernikus⸗Vereins 
beſteht hier eine Stiftung für Jungfrauen 
welche die Aufgabe hat, ſolche, ſofern ſie würdig und 
bedürftig find, zum Zwecke ihrer Ausbildung zu unter · 
ſtützen. — Da dieſe Stiftung in beſcheidener Zurück⸗ 
haltung nur bei Nothfällen in die Oeffentlichkeit tritt, 
— ſo iſt es ihr leider bisher nur gelungen, eine 
Summe von 5000 M. anzuſammeln, deren Zinserträge 
zu ausgiebigen Unterſtützungen natürlich nicht hin⸗ 
reichen, und daran liegt es auch, daß fie nicht das 
verdiente allgemeine Intereſſe bisher erweckt hat. — 
Aber nicht nur im Kreiſe guter und vermögender 
Menſchen, die gern Samen ſtreuen, wo ſie fruchtbaren 
Boden erkennen, — iſt dieſe Stiftung, welche die rechte 
Unterſtützung durch Förderung der Bildung und Er⸗ 
werbsfäbigkeit anftrebt, nur wenig gekannt, — auch 
von ſolchen Perſonen wird ihrer nicht gedacht, die bet 
ar Hilfe erbitten und fie erhalten könnten. Deshalb 
richtet ſich dieſe Erinnerung, daß die Stiftung beſtehe, 
ſowohl an die Herzen aller derjenigen, die gern geben, 
wo es gilt; Gutes zu wirken, als auch an diejenigen 
jungen Mädchen, deren Streben nach Selbſtſtändigkeit 
durch Mangel an Mitteln gehemmt wird. — Gebet 
gern, die Ihr beſitzet, — nehmet beſcheiden, die Ihr 
bedürfet! — Zu Geldempfängen find die Mitglieder 
des Vorſtandes Pfarrer Jacobi und Rechtsanwalt 
Warda gern bereit. — Am Geburtstage des Coppernikus, 
den 19. Februar, findet jährlich die Vertheilung der 
Unterſtützungen ſtatt. 


Briefhaften der Redaktion. 


Kolonialſchwärmer. Bewerbungen find an 
das Reichsamt des Aeußern zu richten, jelbftverftänd- 
lich im Inſtanzenwege, falls Sie der ſtehenden Truppe 
angehören. 


— EEE 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Januar. 
Fonds: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 1 
Deutſche Reichsauleihe 3½% : 
Pr. 4% Confols . 3 


2 


17.8: K. 


onfol 
Polniſche N 50% 5 
do. iguid. Pfandbriefe 

Weſtor. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Oeſterr. Bonknoten 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: Januar 
April-Mai 
Loco in New-Yort 


Nirggen: loco 


Jan 2 | 
pril⸗Mai 70er 48,80 
Wechhel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deut 
Staats Anl 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 66,00 Gd. —,— 5 
nicht conting. 70er —,.— „ 46,10 „ 46,25 
Jannar —— —.— — 

— —— 45,15 —.— 


— .. 
Brennkalender für die Straßenlaterne 
Am 20. Januar. Brennzeit für Abendlatern 
von 5 Uhr Nachm. bis 11 Uhr Abends, für d 
Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 6 ½ Uhr frü 
vom 21. bis einſchl. 25. Januar Brennzeit für 
Abendlaternen von 5 ¼ Uhr Nachm. bis 11 Uu. 
Abends, für die Nachtlaternen von 11 Uhr Abende 
bis 6¼ Uhr früh, am 26. Januar Brennzeit für 
Abendläternen von 5¼ Uhr Nachm. bis 11 Uhr 
Abends, für die Nachtlaternen von 11 Uhr Abends 
bis 6 Uhr früh. 8 


Wirkliche Linderung bei chronischen Catarrhen. 


Zur Linderung und Erleichterung des anſtrengenden 
und ermattenden Huſtens wird auf Grund der allſeitig 
erzielten Erfolge während der Influenza ⸗Epidemie 
folgendes einfache aber ſichere Mittel empfohlen. 5 
bis 6 Fay's ächte Sodener Mineral- 
Pastillen werden in heißer Milch aufgelöſt und 
vor Ausbruch des Huſtens, Morgens und Abends 
getrunken. Durch die alsbald ſich vollziehende 
Schleimabſonderung wird dem Leidenden eine Wohl⸗ 
that erwieſen, die zu gewähren die Angehörigen ſtets 
Sorge tragen ſollen Verkaufsſtelle in allen Apotheken 
und Droguen, Preis 85 Pfg. 


\ mann feit 24 Jahren bewohnt, vom 1./4. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 145 bei R. Schultz. 
Cine Wohnung, 2. Et 3 Zimm. nebit Zub. 
v. ſof. zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
(ine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ftabt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 
M. 3.3.0. f.1—2 Hrn. Junkerſtr. 251,1 m 
ig; m. Fenir. Borbergim, Schülerfie . 
öbl. Zim., Kabinet u Burschengel v. 
1./2. 91. z. verm. Schillerstr. 406. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., jof- 
zu verm Bacheſtr. 16, l. Lindner. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen bei 
Photograph Jacobi, 2 Treppen. 
1 möbl. Zim, nach vorne mit® ek für 36 Mk. 
A monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
Ten möblirte Wohnung für 1—2 Herren 


Wann e 2 Tr., bisher von Frau Volk⸗ 


zum 15. Jaunar Schahmacherſtr. 421. 


Ein Speiſekeller zu vermicthen. 
J. Crarmecki, Jacobsſtr. 


9 


n ’ Wim. beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit 2 ; 
ip | 1 | dem Roman Hei 14 ö 
3 m „Eine unbedeutende Frau“ von a | | * 


Man abonnirt auf dle Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden an den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


TT BAER SERPERESSE EDER BAER — 


r 1 mene 

Statt befonderer Meldung. Zur Frier des Geburtstages Fr. Alajeſtät 

daten Hege lden Jungen unſeres Allergnädigſten Kaiſers und Königs 
Wilhelm II. 


Thorn, 18: Januar 1891. 
27. Januar, Nachmittags 2 Ahr, 


Charles Casper und Bee 
ein Diner in Hotel zu den „drei Kronen‘ 


3 geb. Joseph. 
Nr 
Die ergebenſt Unterzeichtteten erlauben ſich um rege Theilnahme zu bitten. 
Anmeldungen nimmt bis ſpäteſtens den 23. Januar d. Js. Herr Hotelier 
Picht entgegen, 


Th or n, den 12. Januar 1891. 


ur Haare Felögewinneſf ge 6e, ieee 
Aeli Dom ban See, Se Aula der Bürgerschule: 
Kölner Dombau⸗ Lotterie. Haupt: * 4 

gewinn 75000 Sie Heizfter reſſet 0 M. M ONC 

Ziehung am 23. Februar 1891. Looſe € ® N 0 ER T 

a 3 Mk. 50 Pfg., halbe Antheile a 2 Mk. 4 gegeben von den Damen 

empfiehlt u. verſendet das Lotterie ⸗Comptoir Fiedler-Brammer-Smith. 

von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91, Programm bereits bekannt gegeben, 
Porto und Liſten 30 Pfg. Billets für numm. Sitze 2,00 Mk., 

Stehplätze 1550 Mk, Schäler 1,00 Mk, 


Nur aus baarem Gelde n haben ‚bei, 


beſtehen die Gewinne der Kölner Dombau ⸗ E. F. Schwartz. 
u Et " SONO FE IE EEE We 


Lotterie; Hauptgewinn 75000 M., kleinſter 
Landwehr⸗ Verein. 


findet am 


Sonnabend, den 1 ſtatt. 
Mittags 1 Uhr ent 
kurzem Krankenlager mein innigſt 
geliebter Sohn Arthur im 
blühenden Alter von 14 Jahren. 


Gewinn 30 Mk.; ganze Looſe a Mk. 3,50, 
½% a Mk, 2, ½ a Mk. 1,10 hierzu empfiehlt 
und verſendet Oskar Drawert 


Thorn, Alkſtaͤdt. Markt 162. 


Fe ir ene gender Boethk Busseni l Mu. 
Freun N nder, ethke, Bussenius 0 10 In 4 
Vodgoi, d. 18. Januar 1891. Erſter Vürgermeiſter. Stadtverordneten ⸗Vorſteher. Ohe e 900 30 1.20 M. Sonnabend, am T4 d. Mts., 
Rudel n Dobherstein, Duhs, :..ı  Ebmeier, find zu vergeben von ſofort durch Ban 7 Best 8 uhr 
Wonne Poſtdirektot. Telegraphen Direktor. Landgerichts⸗Präſtident. Ernst Hotter, Neustadt 330/l. im Saale des Virtoriagartens: 
Die Beerdigung findet Dienſtag, Galle unt Dr. Havduck Mielke's Garten 8 i 
den 20. Januar, Nachmittags 3 Uht hin e e „Hay duck, — 22 — Stiftun gsfest 
vom Trauerhauſe aus ſtatk. a N Pie en: Künſtliche Zühne 1 \ 1 
Laabrah. . Erſter . Wee ſchmerzloſe Zahn ⸗ 18 Naber fiat 7 eee 
e ee ee, e k. Se een, . e ik, 
* 1 eee * ’ ide . ikus. ee : Kap? t s * - 
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach Schmeja, Vetter, ‚Wegner, Eliſabethſtraße Nr. 7 Dice Vorträge und Ball, 
kurzem Leiden unſer herzig geliebtes Pfarrer. Superintendent. Kreis- Deputirter. Ehr hai 5 17 10 1 und 
2 e n an. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altstädt. Markt 289 
(neben der Post). 
Sprechstunden 9-12 Vormittag, 

3—5 Nachmittag. 


Keine Flecken mehr! 
Der 


jüngſtes Söhnchen 


Herrmann. 
Thorn, d. 19. Januar 1891. 
Otto Guksch und Frau. 


Säfte haben nur gegen Vorzeigung ihres 
Einladungsſchreibens Zutritt 2 ge 


Der Vorſtand. 


Fleiſcher⸗ Innung Thorn. 


Mittwoch, den 21. d. Mis. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Berathung des Nebenſtatuts 
bei ‚Nicolai. Die Herren Mitglieder 
werden nachmals erſucht, recht zahlreich zu 
erſcheinen. Der Vorſtand. 


Heute Dienſtag Abend: 
Wurſteſſen 


bei J. Hennig, Neuftädt. Markt 
(früher Czarnecki) 


Die zweite Hälfte meines 


Tanzunterrichts⸗Kurſus 


beginnt Freitag, den 23. d. Mts. 
Gefällige Anmeldungen nehme perfönlich 


Sehr bortheilh. Kauf für Bauunternehmer! 


Das Grundſt. Thorn Neuſt., Gerechteſtr. 119/158, von ſelten 
aroß. Flächeninhalt, ca. 1300 Im, mit 3 gr. Straſſenfronten, 
5 AHſchön Wohnh., Garten, Speicher u. Stallung, iſt weg. Veränderung des 
ö * Mohnſitz durchaus preisw. und bei angemeſſ. Anz. ſofort zu verk. 
Das Gründft. hat mehr. ſchöne Bauftellen u. eignet ſich zu jed. Geſchäfts⸗ und 
abrikanlage, insbeſ auch z. Gericht. ein. Gaſtwirthſch. od. Reſtaurat. mit Tanzſaal. 


Auktionstermin. Jede weitere Aust, erth. bereitwilligt C. Pietrykowski, Neuft Martt 2522.1. 


Am Freitag, den 23. Januar 1891, — . Profeſſor Dr. Liebern, F 1 E 0 k 6 1 L 6 | n | 9 & I 


Vormittags 11 Uhr werden Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtraße N erven- E 1 ixi ＋. 


800 Mauerſteine, 


ö von Fritz Schulz jun., ‚Leipzig; 
25 Centuer ungelöſchter Kalk ‘ entfernt mit Leichtigkeit. ichen Ben ſicher 
öffentlich verſteigert werden. ) WE mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
Thorn, den 19. Januar 1891. 8 LANE Harz“, Delfarben-, Theer:, Lack., 
Der Magiſtrat. Wagenſchmier-, Oel“ und ſonſtigen 


Flecken, fo 7 7 
Bekanntmachung. zen, ebenfo Fett 


Schweiß, Schmutzräu⸗ 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 


—— 
ekt aber bei 
Gin Prodates DHeumittel eh allen Magenſeſden ſind die ächten St. Jaco 584 
Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. 2 Mk 


der von Rock- und Welten, 


Idee ug auf bie Qelkonam Apel Debo. Mi ö = J. R 8 Preis pro Stück 25 im Muſeum täglich zwiſchen 12—2 U 
8 e . April 4854 eg —.— de a eb. ek: kr. Buch. ea 8 Vein Cinfauf achte ak Nachm An en. Sog ac ven 17 
r n ä 9 N 9 Ahe e tehende Joseph v. Wituski, Balletmtiſter. 
Donnerſtag, d. 29. Januar 1891 ; j Gründlichen Unterricht un utzmarke. Re ͤ è—: k 
i 15 ue Deffentliche dee in künſtlichen Handarbeiten als berſchie ⸗ e Th ornbei Hugo Claass, Kammerjäger Moses 


Am Donnerſtag, d. 22. Januar, denen Schmuckſachen, Gold- und Silber⸗ 
Vormittags 11 Uhr Kränzen, verſchiedenen Blumen, natür⸗ 

werde ich auf dem Viehmarkte hierſelbſt lichen Wachs roſeu ertheilt Frau Odrowska, 
7 Pferde (Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ Paulinerſtr. 107, neben dem Muſeum. 


vferde) A gute N dene, Ni Strickerei u. Färberei 


10 Arbeitswagen, 1 Wagen * f 
mit Waſſerfaß, 7 Stück com-| A. Hiller, Schillerſtr., 

plette le are ö 1 1 915 eigen 55757 e 

Pezolt'ſchen Kartoffeldämpfer aus hieſigen Landwollen ſowie Strigwollen 

ö het in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 

Bi nd rag 3 ir ales Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 

Thorn, den 19, Januar 1891. u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 

— Rur telt, Gerichtsvollzieher. und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 

Auf den Wunſch meiner verehrten Kund Hoſen u. 3 Wiener 

ſchaft habe ich zu der am 23. Februar ftatt- Mien uu e, ett Aer B. 31 5 

batterie Ziehung ber zu en e. Fe eden eee &e „Motten, ach 


ſchaftsſpiel aufgelegt und empfehle ſolche ſtrickte Geſundheitseorſets, Corſet - (H. 36800 a.) 


0 e __—______ — 
e ab "Slabfabrerfteilmpfe sc. Seele | Ä 
u „ Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit Ir Sprangersche Magentropfen 


1 iu irn dere AT geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 8 - | 
m Keinen Fall zu übersehen: OnBENDIMMeN... ee helfen. fetort bei Migräne, Magen. ſucht zum 1. Febenar er. 
f „ Uebelkeit, K ‚Ber: 
Das von mir arrangirte Geſellſchafts . Hiller, Schillerſtr. 3 Nele e b ' Carl Matthes, 
ſpiel von 100 Looſen der Kölner Dombau⸗ Wä 8 ches dee triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
De Brücenitr.209.1. 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 Mark 
und iſt vor dem Termin bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 17. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld ; 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen dier Chauſſeeſtrecken, nämlich der 
fogenannten 

Bromberger 


Culmer g Chauſſee 


im ! 
empfiehſt g 0 Bebarf He ER geren 
tirt für Erfolg. i 
Einen Registrator 
ſucht Aronsohn, Rechtsanwalt. 
20 Familien 


Steinſchlüger 
den von ſogleich auf ei N N 5 
Sescheen 120 bei dem G. e 


Bahnhof Jablonowoic. Kl. Ä 
Nelbeng mBaubureau in 9 


M. Zebrowski, Lautenbur . 
„| uhmachergeſellen 
verlangt „Harke, Gerechteſtr. 106. 


Einen unperheiratheten zuverläſſigen 


‚utscher 


Dankſagung. 
Herr Dr. med. Volbeding in Düſſel⸗ 
dorf hat im vorigen Jahre nach etwa 
wöchentlicher homöbop. Kur meinen Sohn 
— Ober⸗Sekundaner — von einer ſchweren 
ſtrophulöſen Augenentzündung gegen die ich 
vergeblich / Jahr ärztliche Hilfe anwandte, 
glücklich und dauernd geheilt. Indem ich 
genanntem Herrn hierdurch öffentlich meinen 
innigſten Dank ausſpreche, kann ich, allen 
Augenleidenden Herrn Dr. Volbeding 
auf's Beſte empfehlen. 

Weizenrodaubeischweſdnitz, imSeptbr 1890. 


Liſſomitzer und 

Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April 1894, haben wir 
einen Licitationstermin auf a 
Montag, den 2. Februar 1891, 

Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt 

für die Bromberger Chauſſee 600 Mk. 
Culmer 4 600 „ 

„ „ Liſſomitzer F 600 „ 

„ „ Leibitſcher 5 1000 „ 
Thorn, den 16. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 


90 5 ed rin für Wa 
Lotterie Serie L;No..188701-— 188800: iſt pheln ꝛc. Gegen Hämorrhofden, Hart M e * Fu 


leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell < . 1 
e ee eee beide Mice Yu haben 
ofort wieder herſtellend. 1 b 

Thorn u. Culmsee in den Apotheken [SEHE in. der. Exped. d. Ztg. 


a Fl. 60 Pfg. 


Gummi Boots! 


werden recht ſauber und ſchnell reparirt bei 
A. MARKUSE, 
Kulmſee, Kulmerſtr. Nr. 8. 
ee, ern : lo . — 
N r m 
VE 
Culmer Vorſtadt, bei A, Klein. 


Beſtellungen nimmt auch Herr Kauf 
mann Kütz entgegen. 


chnee⸗ 


von meinen geehrten Kunden in der richtigen 
Erkenntniß der dadurch gebotenen ungewöhn⸗ 
lich hohen Gewinn ⸗Ausſichten derart wohl ⸗ 
wollend aufgenommen worden, daß dieſe 
Auflage binnen Kurzem reißenden Abſatz ge. 
funden hat. Um der noch beſtehenden recht 
dringenden Nachfrage zu genügen, habe ich 
abermals 2 Serien von je 100 Looſen auf 
gelegt und zwar: Serie II. 201601700, 
Serie III. Nr. 121651—700; 115 311-335; 
Nr. 121706 — 730. Antheile zu jeder Serie 
koſten Mk. 5. Wer ſich noch einen Antheil 
zu einer oder zu beiden Serien ſichern möchte, 
der wolle das gefl. bald thun, da ich zu einer 
ferneren Auflage aus Mangel an Looſen 
außer Stande ſein werde. 

‚Oskar Drawert, Thorn, Altſt Markt Nr. 162. 


Wir beabficitigen unſer 
Geſchäft 
im Ganzen zu verkaufen, 

55 oder auch unſer 
vom 1. April d. J. ab zu 
vermiethen. 


8. Weinbaum & Co. 


Deutsches I 
Fabrikat. 


M f dient zur i Bereltung non 

warmen und kalten Fuddings, 
alzenin Lremes, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 


— —-—ê 
gtebt den Speisen dorch sein 


Maizenin zartes Aroma einen welt 


feineren Geschmack, wie Reis 
oder Weizenmehl. 


221 1 vermischt mit Weizenmehl 
Maizenin vorhütet das Missrathen von 


fein. Backwerken, Kuchen etc. 


„ " 


Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 5 ET Te e 4 - 

auf drei Jahre, nämlich auf die Zeit] Maizenin werensciner jeichten eee | Srubr Übernimmt ern Bäder 21. Ter Eckladen f nn 

vom 1. April 1891 bis 1. April 1894 haben 10 5. e Kanarienhühne „t kom. 8 5 Hi ede 
anarien u ne Hohl- u, Klingel 


in welchem eine Viktualien- Handlung 
längere Jahre mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, iſt vom 1. April zu vermiethen. 

Er. 


3 „ det in Gartons mm deurauchs⸗ 
Maizenin anweisung a 30 Pfg. u.,55 Pig. 


überall vorräthig. 


wir einen Verſteigerungstermin auf 8 
Mittwoch, den 4. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Nathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werben. Die Bedingungen liegen in unſerem 
Burzau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1,00 Mk. Copialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mk., 
welche vorher in unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn, den 17. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Geſuchtberden v. s 6000 Mk. 8 
a 5% zu unzweifelh. fi. Stelle ein. groß. eee 430. 
Stadtgr. hier. Off. u T. L. in d. Exp. d. Ztg. erb . iller. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu u ar Ra ſchade in Thorn. D 


gehend. 


7 1 r 3 der Zucht 
{ auer, Lehre ; 
In Thorn bei Anton Koczwara. Ei F Bromhafts, 19 


ein ſchönes Clavier, Möbel u Bücher 
billig zu verkaufen Gerſtenſtr. 77. 
P * i welche ihre Niederkunft 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 


D I. erwarten, finden Rath Ae - 5 
amen, u. freundliche Aufnahme | Ml. Sim. 3. b. Helligegeittftr. 175 b. deze 
Neue Promenade 5 i 


\ rere fleine: u. Mittelwohnun 
bei Frau Ludewski i au BE wohnungen fene 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


2 ppernikusſtr. 172/8. 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26, | I kleine ſchwarze Tekelh 

Eisencons tr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


ndin 

ie Stelle 7 ,, getommen, ae Gufmerftraße 

f E. * u 4 

e e Versand rei Uuberheiralheten Poſtilons Zr erer aer pee mi 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. iſt zu beſetzen. Nur nüchterne und im 


ſchwarzer Schnauze, auf den Namen 
Fahren geübte Bewerber werden berückſichtigt. „Fuck“ hörend, hat ſich verlaufen, gegen Ber 
H. Granke. Poſthalter. 


ö 8 REN, lohnung abzugeben Baderſtraße 74, II. 
ruck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


M. Goeta, Loiterie-Geſchäft, 


Lautenburg Wpr. 
miſchuhe werden reparirt 
bei Schnögass, Marienſtr 287. 


bon Tu ch 

Zum Decatiren erte 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Nermal- 
und wollene llnterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein 
elaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
Verſchoſſene Herrenkleider, amenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 

— gefärbt. 

ärberei, Waſcherei u. Garderoben ⸗ 


CD 


